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Anlagen: 

  Schreiben vom Rat der Gemeinden und Regionen Europas / Deutsche      
Sektion vom 16.09.2018 

Anlage 1 
 

  

Resolution: 2030 - Agenda für nachhaltige Entwicklung: Nachhaltigkeit auf 
kommunaler Ebene gestalten                                                                                                                                
 

Anlage 2   

 
1. Sachvortrag: 

Einführung 
 
Mit Schreiben vom 16.09.2018 bittet der Rat der Gemeinden und Regionen Europas / 
Deutsche Sektion (RGRE), dass sich der Landkreis München dem „Club der Agenda 
2030-Kommunen“ anschließen möge (Anlage 1). 
 
Begründung 
 
Die Weltgemeinschaft der Vereinten Nationen hat sich auf Ihrem Gipfel der Staats- und 
Regierungschefs vom 25. – 27.09.2015 in New York auf einen neuen globalen Rahmen 
für nachhaltige Entwicklung und Armutsbekämpfung geeinigt. Diese so genannte 2030-
Agenda knüpft an die bis 2015 gesetzten Millenniumsziele der Vereinten Nationen an. 
Die neue 2030-Agenda umfasst einen Zeitraum von 15 Jahren ab jetzt bis 2030. Darin 
sind zwei der größten Herausforderungen für eine gerechte Welt eng miteinander ver-
knüpft, die Armutsbekämpfung und das Ziel nachhaltiger Entwicklung. 
 
Kommunen haben für die Umsetzung der in der 2030-Agenda formulierten Ziele eine be-
sondere Bedeutung, weil bis zum Jahr 2050 rund 70 % aller Menschen in Städten leben 
werden. Auch die Anzahl der Städte nimmt zu und in den kommenden Jahren werden 
zahlreiche neue Städte, Gemeinden und Kreise weltweit entstehen. In aller Welt stehen 
Kommunen beim Kampf gegen die Armut sowie bei globalen Umweltherausforderungen 
an vorderster Front. 
 
Die neue 2030 Agenda bildet nun einen übergeordneten Rahmen für die Entwicklungs-
ziele der Vereinten Nationen. Kernstück der 2030-Agenda sind so genannten 
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„Sustainable Development Goals“ (SDGs). In allen dieser insgesamt 17 Ziele geht es da-
rum, für gemeinsame Anliegen und öffentliche Güter auch gemeinsame Sorge zu über-
nehmen – wie etwa für das Klima, die biologische Vielfalt, das Wasser und den Boden. 
Gemeinsam das Welthandelssystem fair zu gestalten, soziale Gerechtigkeit zu etablie-
ren oder Frieden zu sichern, werden als Aufgabe aller festgeschrieben.  
 
Die 17 Ziele der „Sustainable Development Goals” (SDGs): 
 
1.   Armut beenden – Armut in all ihren Formen und überall beenden 
2. Ernährung sichern – den Hunger beenden, Ernährungssicherheit und eine bessere 

Ernährung erreichen und eine nachhaltige Landwirtschaft fördern 
3. Gesundes Leben für alle – ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters ge-

währleisten und ihr Wohlergehen fördern 
4. Bildung für alle – inklusive, gerechte und hochwertige Bildung gewährleisten und 

Möglichkeiten des lebenslangen Lernens für alle fördern 
5. Gleichstellung der Geschlechter – Geschlechtergleichstellung erreichen und alle 

Frauen und Mädchen zur Selbstbestimmung befähigen 
6. Wasser und Sanitärversorgung für alle – Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaf-

tung von Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten 
7. Nachhaltige und moderne Energie für alle – Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, 

nachhaltiger und zeitgemäßer Energie für alle sichern 
8. Nachhaltiges Wirtschaftswachstum und menschenwürdige Arbeit für alle – dauer-

haftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive Vollbe-
schäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern 

9. Widerstandsfähige Infrastruktur und nachhaltige Industrialisierung – eine wider-
standsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige Industrialisie-
rung fördern und Innovationen unterstützen 

10. Ungleichheit verringern – Ungleichheit in und zwischen Ländern verringern 
11. Nachhaltige Städte und Siedlungen – Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, wider-

standsfähig und nachhaltig gestalten 
12. Nachhaltige Konsum- und Produktionsweisen – nachhaltige Konsum- und Produkti-

onsmuster sicherstellen 
13. Sofortmaßnahmen ergreifen, um den Klimawandel und seine Auswirkungen zu be-

kämpfen 
14. Bewahrung und nachhaltige Nutzung der Ozeane, Meere und Meeresressourcen 
15. Landökosysteme schützen – Landökosysteme schützen, wiederherstellen und ihre 

nachhaltige Nutzung fördern, Wälder nachhaltig bewirtschaften, Wüstenbildung be-
kämpfen, Bodendegradation beenden und umkehren und dem Verlust der biologi-
schen Vielfalt ein Ende setzen 

16. Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen. Friedliche und inklusive Gesellschaf-
ten für eine nachhaltige Entwicklung fördern, allen Menschen Zugang zum Recht 
ermöglichen und leistungsfähige, rechenschaftspflichtige und inklusive Institutionen 
auf allen Ebenen aufbauen 

17. Umsetzungsmittel und globale Partnerschaft stärken – Umsetzungsmittel stärken 
und die globale Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung mit neuem Leben füllen 

 
In diesem Rahmen wollen Staaten, Kommunen, Wirtschaft und die Zivilgesellschaft für 
globale Ziele gemeinsam Verantwortung tragen. Das für die Kommunen wichtigste Ziel 
ist das so genannte „Stadtziel“. Städte und Siedlungen inklusiv sicher, widerstandsfähig 
und nachhaltig machen (Ziel 11). Aber auch die Ziele 6 „Verfügbarkeit und nachhaltige 
Bewirtschaftung von Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten“, 7 „Zugang 
zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger und zeitgemäßer Energie für alle sichern“, 
und 9 „Eine belastbare Infrastruktur aufbauen, inklusive und nachhaltige Industrialisie-
rung fördern und Innovationen unterstützen“ oder 13 „Umgehend Maßnahmen zur Be-
kämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen ergreifen“ sind sehr kommunalre-
levant.  
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Die neuen Entwicklungsziele sind mehr als eine Fortführung der bisherigen Millenniums-
ziele. Ziel ist es nicht mehr, Veränderungen alleine im globalen Süden herbeizuführen, 
sondern es geht auch um eine neue Perspektive und eine neue Balance in allen Teilen 
der Welt, egal ob Entwicklungsschwellen oder Industrieland. Auch der Norden muss sich 
wandeln für eine gerechtere Welt. Aus diesem Grund hat das Präsidium des RGRE im 
Frühjahr 2018 die in der 2030-Agenda der Vereinten Nationen enthaltene stärkere Fo-
kussierung auf die gemeinsame Verantwortung des Nordens und des Südens für mehr 
Gerechtigkeit in der Einen Welt befürwortet.  
 
Ohne die Mitwirkung der Kommunen wird die internationale 2030-Agenda weitgehend 
wirkungslos bleiben. Deswegen ermutigt der RGRE sich in die internationale 2030-
Agenda einzubringen. Neue finanzielle Belastungen müssen dabei durch den Staat aus-
geglichen werden.  
 
Aktuell haben 90 Kommunen diese „2030 - Agenda für Nachhaltige Entwicklung: Nach-
haltigkeit auf kommunaler Ebene gestalten“ unterschrieben, darunter die Landeshaupt-
stadt München, der Landkreis Starnberg und der Kreis Steinfurt. 
 
Die Verwaltung schlägt vor, dass der Landkreis München sich dem „Club der Agenda 
2030-Kommunen“ mit der beiliegenden Musterresolution anschließt (Anlage 2).  
 
 

2. Entscheidungszuständigkeit: 

Ausschuss für Energiewende, Landwirtschafts- und Umweltfragen vorberatend (§ 40 Ab-
satz 4 GeschO-KT) 
 
Kreisausschuss vorberatend (§ 34 Abs. 3 GeschO-KT) 
 
Kreistag beschließend (§ 29 Abs. 2 Ziffer 7 GeschO-KT) 
 
 

3. Beschlussvorschlag:   

Der Landkreis München unterzeichnet die Resolution „2030 - Agenda für nachhaltige 
Entwicklung: Nachhaltigkeit auf kommunaler Ebene gestalten“ und wird seine Möglich-
keiten nutzen, sich für nachhaltige Entwicklung konkret zu engagieren und eigene Maß-
nahmen nach innen und außen sichtbarer zu machen. Er wird dies in einem breiten 
Bündnis gemeinsam mit den lokalen Akteuren und den Bürgerinnen und Bürgern voran-
treiben. 
 
 

 
 
 
 
Christoph Göbel 
Landrat 
 


